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Jch bringe hierdurch zur allgemeinen Kenntniß,
daß der Hufbeſchlagsſchule des Sächſiſch
Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht-
Vereins zu Merſeburg Seitens des
Herrn Regierungs Präſidenten hierſelbſt die
Berechtigung zur Vornahme von Prüfungen
und Ertheilung von Prüfungszeugniſſen
für Hufſchmiede beigelegt worden iſt.

Merſeburg, den 11. Februar 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Den Herren Ortsrichtern und beziehungsweiſe

Jnhabern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke nachbenannter
Ortſchaften werden in Kürze die von der König
lichen Regierung hierſelbſt feſtgeſtellten Hebe-
rollen der Grund und Gebäudeſteuer
pro 189091 durch die Poſt bezw. Boten
zugehen.

1. Gutsbezirk Bündorf, 2. Gemeindebezirke
Burgliebenau, 3. Burgſtaden, 4. Caja, 5. Cracau,
6. Daspig, 7. Gutsbezirk Ober-Frankleben,
8. Gemeindebezirke Goſtau, 9. Großſchkorlopp,
10. Gutsbezirk Kleincorbetha, 11. Gemeinde
bezirke Kötzſchlitz, 12. Kriegsdorf, 13. Loeben,
14. Löpitz, 15. Löſſen, 16. Möritzſch, 17. Obder-
benna, 18. Oberthau, 19. Pobles, 20. Raſchwitz
Reinsdorf-Wünſchendorf, 21. Rockendorf, 22.
Rodden, 23. Röcken, 24. Röpzig, 25. Guts-
bezirk Schkeuditz (Oberförſterei), 26. Gemeinde-
bezirke Schkopau, 27. Teuditz, 28. Tragarth, 29.
Treben, 30. Gutsbezirk Unterkriegſtädt, 31. Ge
meindebezirk Wegwitz.Die Heberollen ſind nach vorheriger orts-

üblicher Ankündigung zur Einſicht der Steuer
pflichtigen S Tage lang ofen auszulegen
und nach Aufſtellung der Hebeliſte, ſowie Aus
füllung der am Schluſſe der Heberolle vor-
gedruckten Beſcheinigung über die ſtattgehabte
Auslegung ſpäteſtens bis zum I. April
d. Js. an das Königliche Kataſteramt hier-
ſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 7. Februar 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Merſeburg, den 14. Februar 1890.

Zu den Kaiſerlichen Erlaſſen
vom 4. Februar.

Bis zu einem gewiſſen Grade mag es be-
greiflich ſein, daß ſo außergewöhnliche Ereigniſſe,
wie die Allerhöchſten Erlaſſe vom 4. Februar,
mancherlei unzutreffende Vermuthungen und Er-
örterungen im Gefolge haben. Gleichwohl wäre
es gut, man hielte ſich lediglich an die Sache
und verfiele nicht auf Nebendinge. So hat ſich
z. B. eine Reihe Blätter darüber aufgehalten,
daß die Erlaſſe von den Miniſtern, an die ſie
gerichtet, nicht „gezeichnet“ ſeien. Der Artikel
17 der Reichsverfaſſung ſchreibt nämlich für
geſetzliche Vorſchriften und Verfügungen des
Kaiſers die Gegenzeichnung des Reichskanzlers,
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der Artikel 44 der preußiſchen Verſaſſung für alle
„Regierungsacte“ des Königs die Gegenzeichnung
eines Miniſters vor. Weder um das Eine noch um das
Andere handelt es ſich in den Kaiſerlichen Erlaſſen
vom 4. Februar. Sie kennzeichnen ſich nicht als Ver-
fügungen und Regierungsacte im Sinne des
Artikel 17 der Reichs- und des Artikel 44 der
preußiſchen Verfaſſung, weil eine Rechtswirkung
nach außen gar nicht beabſichtigt iſt und auch
nicht eintreten kann. Es ſind Willensacte, Be
fehle des Kaiſers an ſeine Miniſter, welche Vor-
bereitungen von Regierungsmaßnahmen betreffen
und die eben ſo gut auch mündlich hätten er-
theilt werden können. Auch die Veröffentlichung
im Reichs und Staatsanzeiger ändert an dem
Charakter dieſer perſönlichen Kundgebungen nichts,
in denen für die Rechts gemeinſchaft der Bürger
nichts vorgeſchrieben und nichts verboten wird
und für die nur gegenüber den Adreſſaten, den
erſten Dienern und Rathgebern der Krone,
Gültigkeit beanſprucht wird.

Genau ebenſo verkehrt iſt die Behauptung, die
Erlaſſe bedeuteten einen Syſtemwechſel im
Gegenſatz zu der bisherigen vom Reichskanzler
geleiteten Politik. Gewiß ſteckt die Jnitiative
des Kaiſers weitere Ziele über das hinaus, was
bisher und zwar nach der bisherigen Entwickel
ung unſerer Jnduſtrieverhältniſſe in durchaus an
gemeſſenen Grenzen in Sachen der Arbeiterfür-
ſorge geleiſtet wurde. Ein Staat, der wie kein
anderer ſeiner Jnduſtrie neue Laſten in der Ver
ſicherungsgeſetzgebung auferlegte und allen in der
Fürſorge für den kranken, verunglückten, alten
gebrechlichen Arbeiter weit voranging, mußte ſich
im Intereſſe der Concurrenzfähigkeit ſeiner Pro
duction hüten, die Socialreform zu überſtürzen.
Nachdem nunmehr die große ſociale Geſetzgebung
über Kranken, Unfall und Altersverſicherung in
Kraft getreten hat unſer Kaiſer die Zeit für ge
kommen erachtet, auf dem bisher eingehaltenen
Wege weiter fortzuſchreiten und fernere Maß-
nahmen zu Gunſten des wirthſchaftlichen und
geſundheitlichen Wohles der leiſtungsfähigen
Arbeiter ins Auge zu faſſen.

Jn der widerſinnigen Annahme, die Fort
führung der Reform ſei ein Syſtemwechſel,
ſpricht ſich eine arge Verkennung der geſchicht-
lichen Wahrheit, eine unhaltbare Verdächtigung
der arbeiterfreundlichen Politik des Fürſten Bis-
marck aus. Und wunderbarerweiſe ſind es ge-
rade freiſinnige Blätter, deren Partei
bis vor wenigen Jahren das nackteſte Mancheſter-
thum vertrat, welche jetzt dem Fürſten Bis-
marckden Vorwurf der Arbeiterfeindlichkeit machen.
Iſt es wirklich nöthig, an einzelne der zahlloſen
Ausſprüche zu erinnern, die das Gegentheil be
weiſen Bereits 1871 ſchrieb Fürſt Bismarck,
man werde das Berechtigte in den ſocialiſtiſchen
r ausführen müſſen. Als er dann 10

ahre ſpäter hieran ging, ſprach der Abgeordnete
Bamberger von den „ſocialiſtiſchen Schrullen“
und „chimäriſchen Unternehmungen“ des Kanzlers
und aus dem ganzen Chor der damaligen fort-
ſchrittlichen Blätter hallte der Vorwurf „Socialiſt“
wieder. Fürſt Bismarck ſtellte den Grundſatz
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nedes „praktiſchen Chriſtenthums“ auf, wollte das

landrechtliche „Recht auf Arbeit“ verwirklichen
helfen, und verlangte vergeblich von ſeinen
Gegnern, daß ſie „WMitſchuſter“ ſeien, um dem
arbeitenden Volke, dem armen Manne, paſſende
Schuhe für ſeine brennenden Füße zu machen
Mit Recht bemerkt ein nationalliberales Blatt
zu dieſer Erinnerung Heute wollen alle Parteien
Mitſchuſter geweſen ſein, und der jüngſte Lehr
ling dünkt ſich ſchon klüger als der Meiſter.

Die heute noch in vielen Punkten mancheſter-
liche freiſinnige Partei darf in den Erlafſen
unſeres Kaiſers nicht den allergeringſten „mora-
liſchen Triumph“ wider den Fürſten Bismarck
feiern, deſſen erfolgreiches ſocialpolitiſches Wirken
eben vor Allem den großen Umſchwung der
öffentlichen Meinung in den Arbeiterfragen her
vorgebracht und ſomit es ermöglicht hat, daß
die Tendenz der Kaiſerlichen Erlaſſe in allen
Parteien Verſtändniß fand und freudigſte Zu
ſtimmung erregte.

Politiſche Tagesfragen.
0 Eine neue Aeußerung des Kaiſers

über die Arbeiterfragen hat der Ahdg.
von Eynern in einer Wahlverſammlung in Rem-
ſcheid mitgetheilt. Dieſelbe iſt auf dem Kaiſer-
diner beim Reichskanzler gefallen und verdient
in ihrer Bedeutung, weil ſie einen Einblick ge
währt in die edlen Triebfedern, mit denen
der Kaiſer ſein Werk der Socialreform aufbauen
will, gewiß die weiteſte Verbreitung. Es
ſei, ſo ſagte der Redner, von einem der ein-
geladenen Herren zu dem allgemeinen Geſpräch
über die ſociale Geſetzgebung die Meinung ge-
äußert worden, daß Alles, was man auch für
den vierten Stand thue, von dieſem doch nicht
anerkannt werde. Darauf habe der Kaiſer
wörtlich geantwortet: „Ob wir nun Dank
oder Undank für unſere Beſtrebungen
für die Aufbeſſerung des Wohles der arbeitenden
Klaſſen ernten, in dieſen Beſtrebungen werde
Jch nicht erlahmen. Jch habe die Ueber-
zeugung, daß dieſe ſtaatliche Fürſorge uns zu
dem Ziele führen wird, die arbeitenden Klaſſen
mit ihrer Stellung innerhalb der geſellſchaft-
lichen Ordnung zu verſöhnen. Jedenfalls
geben dieſe Beſtrebungen Mir für Alles, was
wir thuen, ein ruhiges Gewiſſen.“ Herr von
Eynern fügte hinzu, daß Se. Majeſtät ihm auf
ſein Erſuchen folgenden Tages die Erlaubniß
gegeben habe, dieſes Wort wiederzugeben.

Der auf heute Freitag einberufene preußi-
ſche Staatsrath beſtand im Anfange d. J.
aus 58 Mitgliedern, welche aus beſonderem
königlichen Vertrauen Sitz und Stimme erhalten
haben. Dazu kommen die 9 Mitglieder, deren
Ernennung vor wenigen Tagen erfolgt iſt, das
macht zuſammen 67 Mitglieder. Nach der Ver-
ordnung vom 20. März 1817 beſteht aber der
Staatsrath zunächſt aus den Prinzen des König-
lichen Hauſes, ſobald ſie das achtzehnte Lebens
jahr erreicht haben, und aus Staatsdienern,
welche durch ihr Amt zu Mitgliedern



berufen ſind, nämlich aus allen Miniſtern,
den Feldmarſchällen, dem Chef der
Oberrechnungskammer, dem Geh. Kabinets-
rath und dem Chef des Militär Kabinets.
Ferner haben die kommandierenden Generale
und die Oberpräſidenten, wenn ſie in Berlin an-
weſend ſind, Sitz und Stimme im Staatsrath.
Vorausſichtlich wird wie immer, das Plenum
nur zu einer einzigen Sitzung zuſammenkommen,
und die Berathung des vorliegenden Materials
an Ausſchüſſe von fachkundigen Mitgliedern ver
weiſen, welche den Stoff durcharbeiten. Deren
Beſchlüſſe werden ſpäter meiſt, aber nicht immer,
vem Plenum zur endgiltigen Beſchlußfaſſung
vorgelegt.

Wie die Deutſch freiſinnigen die
Socialdemokratie bekämpfen! Jm Wahl-
kreis Bochum entwickelte dieſer Tage der deutſch
freifinnige Kandidat, Herr Lenzmann, in einer
Verſammlung ſein Programm in einer Weiſe,
daß am Schluß des Vortrags dem Redner von
einem Socialdemokraten ein Hoch aus-
gebracht wurde, weil derſelbe ihm ſo
ganz aus dem Herzen geſprochen habel!!

Aus Rheinland-Weſtfalen. Nachdem
die Forderungen der Belegſchaft von Zeche
„Schlägel und Eifen“ bei Recklinghauſen vom
9. December Seitens der Zechenverwaltungen
einfach abgewieſen worden ſind, haben inzwiſchen
die Belegſchaften einiger anderer Zechen neue
Forderungen geſtellt. Während die Forderungen
der Belegſchaften von Zeche „Clerget“ und der
Zeche des Herner Reviers ſich im Weſentlichen
unter einander und mit den bekannten Forder-
nungen des bergmänniſchen Verbands-Vorſtandes
vom 13. Januar gleichen, ſind die Forderungen
der Belegſchaften von Zeche „Centrum“ ſowohl
nach dem Jnhalt, wie nach dem Ton weniger
anſpruchsvoll. So war auch die Stimmung,
welche in der letzten Verſammlung dieſer Arbeiter
vorwaltete. Man wollte nichts von den
ſocialiſtiſchen Einflüſterungen hören
und erklärte ſich mit großer Entſchieden-
heit gegen den Beginneines neuen all-
gemeinen Streiks.

Zugleich mit der eben erfolgten Berufung
des preußiſchen Staatsrathes zu heute Freitag
ur Berathung der Arbeiterfragen iſt auch in

Bern, Paris, London und Brüſſel die officielle
Einladung zur internationalen Ar-
veiterſchutzkonferenz erfolgt. Die Ant-
worten darauf werden natürlich erſt in längerer
Zeit erfolgen, zweifellos aber alle bejahend
lauten. Die Einladung zu der Schweizer
focialpolitiſchen Konferenz haben im Ganzen acht
Staaten angenommen. Die Abhaltung wird
aber aufgegeben.

Briefliche Mittheilungen aus Sofia
beſagen die Unterſuchung gegen die Verſchwörer
dürfte bereits Ende dieſer Woche beendet ſein, ſo
daß bald darauf der Prozeß beginnen kann. Der
energiſche Staatsanwalt Markow vertritt die
Anklage. Aus dem Zeugenverhör ſteht dem
Staatsanwalt wenig Material zur Verfügung,
der Hauptbelaſtungsbeweis liegt in den chiffrirten
Briefen des ruſſiſchen Kapitäns Kalupkow. Panitza,
ſowie ſein Mitſchuldiger, Redacteur Riſſow, ge
ſtehen jetzt, an der Beſeitigung des
Fürſten gearbeitet zu haben, ſtellen aber
entſchieden jede Verbindung mit ruſſiſchen Agenten in
Abrede. Riſſow, welcher bei der Fürſtenwahl
des Koburger Abgeordneter in der großen
Nationalverſammlung war, ſtimmte damals als
Einziger gegen Ferdinand. Auf Befragen von
Seiten des Staatsanwaltes erklärte er jetzt bei
der Vernehmung, er habe ſeine Gefühle gegen
den Prinzen nie verhehlt. Er verwahre ſich
dagegen, daß er Bulgarien an Rußland aus-
liefern wolle, er habe ſich nur mit Gleichgeſinnten
verbunden, um dem jetzigen „tyranniſchen“ Zu-
ſtande ein Ende zu machen, der über lang oder
kurz doch aufhören werde.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.

Berlin, 14. Febr. (Vom Hofe.) Der
Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die Kaiſerin Fried-
rich wohnten am Mittwoch Abend einer Trauer-
feier zum Gedächtniß der Kaiſerin Auguſta in
der Königlichen Akademie der Künſte bei. Am
Donnerſtag Vormittag arbeitete der Kaiſer zu
nächſt längere Zeit allein, unternahm dann eine
Ausfahrt und beſuchte bei dieſer Gelegenheit

das Panorama in der Herwarthſtraße. Nach
der Rückkehr ins Schloß konferierte der Monarch
mit dem Kriegsminiſter und dem General von
Hahnke, und empfing am Nachmittag den Staats
ſekretär des Staatsrathes, Dr. Boſſe, deſſen
Stellvertreter, Geh. Legationsrath Kayſer, ſowie
den Fürſten Anton Radziwill. Heute Freitag
Vormittag findet im Berliner Schloſſe in Gegen
wart der kaiſerlichen Familie und der höchſten
Militärbehörden die Nagelung und Weihe der
dem Küraſſierregiment Graf Wrangel (Oſt-
preußiſches) Nr. 3 zu verleihenden neuen Stan
darte ſtatt. Am Mittwoch Abend von 5-6
Uhr hatte der Kaiſer eine Konferenz mit dem
Fürſten Bismarck

Der preußiſche Miniſter für öffentliche
Arbeiten, Herr von Maybach, leidet an einer
rheumatiſchen Augenentzündung und iſt deshalb
genöthigt, einige Zeit das Zimmer zu hüten.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das
Reichshaushaltsgeſetz für 1890/91, ſo-
wie die Verleihung des Rothen UAdler-
ordens erſter Klaſſe an den Sultan Said
Khalifa.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
eine Sitzung ab.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
einpfing am Mittwoch Nachmittag eine aus drei
Officieren beſtehende Deputation des 1. Pom-
mer'ſchen UlanenRegimentes N. 4, welches zur
Zeit in Thorn ſteht und bei welchem der Reichs
kanzler in den vierziger Jahren eine Zeit lang
gedient hat. Die Deputation überreichte dem
Fürſten Bismarck die aus Anlaß der Feier des
75 jährigen Beſtehens ausgearbeitete Regiments
geſchichte.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe Bielefeld
wird mitgetheilt, daß der dort als Kandidat
aufgeſtellte Kreuzzeitungsmann Freiherr von
Ham merſtein geäußert habe, im Falle ſeiner
Wahl werde er mit den ihm gleichgeſinnten
Abgeordneten aus der deutſchkonſervativen Partei
ausſcheiden und mit einer Anzahl von Centrums-
mitgliedern eine neue Partei bilden. Herrn
von Hammerſtein naheſtehende Perſonen ſollen
dieſe Mittheilung als wahr bezeichnet haben.
Warten wir ab, was dazu die „Kreuzzeitung“ ſagt.

Wien, 14. ren Kaiſer Franz Joſef
empfing den Grafen Hartenau Fürſten Alexander
Battenberg) in halbſtündiger Privataudienz. Der
Graf ſoll um eine Officiersſtelle in der
Armee gebeten haben, und zum Oberſten eines
Dragoner-Regimentes ernannt ſein.
Bei der Berathung des Geſetzes über die jüdiſche
Religionsgenoſſenſchaft im Abgeordnetenhauſe gab
es auf den Gallerien Lärm. Dieſelben mußten
geräumt werden.

Rom, 14 Febr. Der Zuſtand des Papſtes
ſoll ſich wieder etwas verſchlimmert haben.

Liſſabon, 14 Febr. Die Zahl der ver-
hafteten republikaniſchen Agitatoren, die bis zur
Verhandlung ihres Prozeſſes auf dem Panzer-
ſchiffe „Vasco de Gama“ feſtgehalten werden,
beträgt 14. Stadt und Land ſind jetzt ruhig.
Es ſoll ein Staatsrath berufen werden, um all-
gemeine Reformen zu erwägen.

Paris, 14. Febr. Die am Mittwoch wegen
Straßenlärms in Paris verhafteten orleaniſtiſchen
Demonſtranten ſind noch am ſelben Abend nach
Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten wieder frei-
gelaſſen worden. Es wird ihnen wegen Wider-
ſtandes gegen die Staatsgewalt der Prozeß ge
macht werden. Der Herzog von Orleans
hat klugerweiſe auf jede Appellation gegen das
ihn zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilende
Erkenntniß verzichtet. Um ſo eher wird er nun
begnadigt werden. Die Zeitungen beſprechen
das Urtheil je nach ihrem Parteiſtandpunkt. Die
republikaniſchen billigen die ſtrikte Anwendung des
Geſetzes. Die monarchiſtiſchen ſagen, der Herzog habe
ſeiner Sache einen großen Dienſt geleiſtet. Der
Graf von Paris hat ſeinem Sohne ein Be
grüßungstelegramm geſandt. Es iſt angeordnet,
daß dem Prinzen im Gefängniß alle ſeine der
Haftordnung nicht abſolut widerſprechenden
Wünſche erfüllt werden. Er kann Beſuche an
nehmen. Der Verurtheilte bleibt bis zum Ablauf
der zehntägigen Appellfriſt in der Conciergerie
in Paris und wird dann wohl, falls bis dahin
keine neuen Zwiſchenfälle vorgekommen ſein
werden, begnadigt und über die Grenze gebracht
werden. Sonſt kommt er nach Loos in Nord
frankreich.

Sofia, 13. Febr. Der durch die Panitza
Verſchwörung arg blosgeſtellte ruſſiſche Geſandte

chon ſo oft den Frieden aufHitrowo, der ſ
der Balkanhalbinſel zu ſtören verſucht hat, iſt
zur Berichterſtattung nach Petersburg beſchieden.
Daß er abberufen wird, iſt ſelbſtverſtändlich nicht
anzunehmen, die ruſſiſchen Diplomaten im
Orient ſind höchſt dickfellig und genieren ſich
blutwenig.

Bukareſt, 13. Febr. Die Deputirtenkammer
hat den Antrag, den früheren Miniſterpräſidenten
Bratiano wegen verſchiedener Verfaſſungs-
widrigkeiten vor Gericht zu ſtellen, abgelehnt.

Athen, 13. Febr. Die Oppoſition in der
Deputirtenkammer ſetzt alle Kräfte daran, um
das Miniſterium zur Einmiſchung in die kreten-
ſiſchen Verhältniſſe zu veranlaſſen. Man trägt
ſich mit dem thörichten Gedanken, irgend eine
Großmacht werde, wenn die Griechen von den
türkiſchen Truppen geſchlagen ſein ſollten, zu
Gunſten Griechenlands eintreten. Mit der Er
e dieſer Hoffnungen ſteht es natürlich ſehr
windig.

Provinz und Umgegend.

f Oſterfeld, 12. Febr. Eine heitere Ge
ſchichte ſpielte ſich jüngſt in Stößen ab. Bei
Erörterungen der Bahnfrage Corbetha-Deuben
Naumburg erklärte ein dortiger Grundbeſitzer,
daß er für den Fall, daß der Bahnhof auf ſein
unmittelbar hinter Stößen belegenes Grundſtück
zu liegen komme, ein Faß Bier ſeinen Freunden
ſpendieren wolle. Gegenwärtig befinden ſich
wohl drei Landmeſſer in Stößen, welche die
vorläufigen Vermeſſungen zu der projectierten Eiſen
bahn ausführen. Ein Witzbold machte ſich nun
Nachts den Spaß und ſteckte zwei mit Fähnchen ver
ſehene Stangen, wie man ſolche bei derartigen
Meſſungen benutzt, auf das Planſtück desjenigen
Landwirths, welcher das Faß Bier verſprochen
hatte. Andern Tags ging man, unter der Be
hauptung, der Bahnhof käme auf ſein Grund-
ſtück zu liegen, demſelben wegen des Bieres zu
Leibe. Um ganz ſicher zu gehen, zog letzterer
noch Erkundigungen ein und kam zu gleichem
Reſultate. Bereitwilligſt legte er das Faß Bier
auf, öffnete aber die Augen weit, als man ihm
den wahren Sachverhalt beim Leeren des Faſſes
erzählte.

f Sangerhauſen, 11. Febr. Auf hieſigem
Bahnhofe iſt ein ca. drei Jahre alter Knabe
von ſeinen wahrſcheinlich durchreiſenden Ange
hörigen zurückgelaſſen oder verſehentlich zurück
geblieben. Der Knabe, der über ſeine Eltern
und ſeine Heimath keine Auskunft zu geben ver-
mag, iſt vorläufig hier untergebracht worden.
Wer über den „verlorenen“ Sohn Auskunft
geben kann, ſoll ſich ſchleunigſt bei dem hieſigen
Magiſtrat melden.

Eisleben, 13. Febr. Der in einem
hieſigen Geſchäft bis vorgeſtern thätig geweſene
Kommis Kl. wurde von ſeinem Prinzipal ent
laſſen, weil er ſich eine Unterſchlagung von 150
M. hatte zu Schulden kommen laſſen. Nach
ſeinem Weggange ſtellten ſich jedoch größere
Defecte heraus, die bis heute eine Höhe von
5000 M. erreichen. Kl. ſollte nunmehr feſt
genommen werden, er hatte ſich jedoch inzwiſchen
aus Eisleben entfernt.

Halle, 14. Febr. Die jetzt aufgetauchte
Nachricht, daß Herr Profeſſor Kraske, Director
der chirurgiſchen Klinik in Freiburg, Nachfolger
R. v. Volkmann's wird, beſtätigt ſich nicht.

Bad Schmiedeberg, 9. Febr. Geſtern
haben in dem unfernen Reinharz mehrere Diebe
zur Nachtzeit die Fenſter der Wirthſchaftsſtube
des Gaſtwirths Müller gewaltſam erbrochen und
aus der Stube nichts weniger als Alles ausge
räumt. Die Ausſtattungsbetten der Töchter,
ſchwere dicke „Bauernbetten“, ferner ſechs bis
acht Stück derber Hausleinwand, ſämmtliche
Sonntags Bekleidungsſtücke der Familie und
Alles bis auf die Bettgeſtelle iſt geſtohlen. Zur
Fortbewegung des ganzen Hausſchatzes mußte
den Spuren nach zu ſchließen, ein beſpannter
Wagen gedient haben. Leider waren die Spuren
von den vorſichtigen Dieben ſo verwiſcht worden.
daß jeder Verdachtsanhalt augenblicklich fehlt
und daß es der ſofort in der ganzen Runde
alarmirten Gendarmerie ſchwer fallen wird, die
frechen Thäter zu ergreifen.
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Anzeigen.
Ortskrankenkasse des

Maurergewerks.
Rechnungsabſchluß vom Jahre 1889.

Einnahme.
1) Baarer Kaſſenbeſtand am 1. Jan. 672,63 M.

2) Beiträge 2934,1039 Eintritsgelder 27,004) Reſte 1.80Summa Einnahme 3535. 53 D.

Ausgabe1) Für ärztlive Behandlung 246,50 M.
2) Für Arznei- u. ſonſt. Heilmitttel 269,58
3) Krankengelder 1125,58
4) Sterbegelder 80,605) Für Kapitalanlagen 1170,00
6) Verwaltung 200,007) Sonſtige Ausgaben 80,43

Summa Ausgabe 3772.095 M.
Abſchluß.

Summa der Einnahmen 3635,53 M.
Summa der Ausgaben 3172,09

Kaſſenbeſtand am 31. December 763.77 M.

Nach S 56 des Statuts wird dies hier-

Mittwoch, den 19. Februar er., Vor
mittags von 10 Ubr ab verſteigere ich zwange-
weiſe im Hotel zum halben Mond hier:

40 Paar LTang- und Halöſtiefeln, eine
große Partie Wallſchuhe, Damenſtiefeln,
Hausſchuhe, Turnerſchuhßhe, Knaben-
Stulpenſtiefeln, Pantoffeln u. dergl. m.

Merſeburg, den 13. Februar 1890.
Wag, Gerichtsvollzieher.

Peld- Verkauf
in Meuſchau.

Sonnabend, den 15. Februar von Nachm.
3 Uhr an, werde ich im Heſſelbarth'ſchen Gaſt
hofe zu Meuſchau

ca. II Morg. Feld am Wege nach
Collenöey (Rähe der Stachelbrücke)

im Ganzen oder in Parzellen meiſtbietend verkaufen.
Bedingungen in meinem Büreau, oder im Termin.
Merſeburg, den 13. Februar 1890.

Fried. M. Maunth.
Holz- Verkauf.

Jm Nittergutsforſte zu AltScherbitz bei
Schkeuditz ſollen

Montag, den 17. d. Mts.,
früh 10 Uhr

44 rm eichene, eſchene, erlene Scheite,
10 dergl. Knüppel,

112 dergl. Abraum,
7 Eichen mit circa 2,70 fw,
85 Eſchen 10,00
9 Eſchen 15,9036 NRüſtern 5,00
8 Rüſtern 7257 Obſtbäume 1,00
80 Erlen 9,003 Pappeln 1,00öffentlich meiſtbietend gegen

verkauft werden.
Sammelplatz: Elſterbrücke Altſcherbitz.

Holz Auction.
Dienſtag, den 18. Februar er.,

Vormittags 10 Uhr
ſollen auf der zum NRittergute Lochau ge
hörige Wieſe ges e d 50

aReise rsen ne
meiſtbietend verkauft werden.
Termin.

Bedingungen im

aus Verkauf.Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein auf
hieſigem Neumarkt Nr. 69 belegenes Wohnhaus
mit Werkſtelle, Waſchhaus, Hofraum u. Garten,
zu jedem Geſchäft paſſend, zu verkaufen.

F. A. Erbert.

ſ ofortige Bezahlung

Konkursveirfahren.
Ueber das Vermögen des Conſum Vereins zu Merſeburg, Kingetragene Genoſſenſchaft

in Liquidation, vertreten durch die Liquidatoren, Geometer Bräſecke und Schneidermeiſter
71 t heute am II. Februar 1890, Nachmittags 5 Uhr das Konkurs-

verfahren eröffnet.
Der AuctionsCommiſſar F. M. Kunth bier wird zum Konkursverwalter ernannt.
Der Kaufmann Guſtav Dürbeck, der Kaſſierer des VorſchußVereins F. G. Dürr und

der Kaufmann F. W. Benneke, ſämmtlich hier, ſind gemäß S 96 des Geſetzes vom 1. Mai 1889
zum Gläubiger- Ausſchuß grrie beſtellt.

Konkursforderungen ſind bis zum S. April 1890 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters; ſowie über die Beſtellung

bezw. Beibehaltung des Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die in S 120 der Konkurs
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 8. März 1890, Vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen au f

den 18. April 1890, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. AS, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur Kon
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder
zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum S. April 1890 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.
Zur Beglaubigung: Müller, Gerichtsſchreiber.

r Moll er.Jn der Dölauer MHeide ſollen an die Meiſtbietenden verkauft werden:
I. Freitag, den 21. Februar 10 Uhr

im Jagen 67 am Kalkthurm
30 Eichen mit 25 ſm, 4 Birken mit 1 fim, 800 Kiefern mit 650 fm,

II. Montag, den A. Februar
a 10 Uhr am Waldkater

900 kieferne Stangen I. --III. Klaſſe,

400 IV. V. Klaſſe,50 Kiefern mit 8 fm.
b. 12 Uhr im Waldkater Brennhölzer aus Jagen 67, 76, 53

50 rm eichene, 160 rm kieferne Kloben und Knüppel,

100 rm 6509 rm Reiſer.Schkeuditz, den 12. Februar 1890.
Königliche Oberförſterei.
Bekanntmachung.

Zur Verdingung der im hieſigen GarniſonLazareth für die Zeit vom 1. April 1890 bis 31. März1891 erforderlichen Jleiſch-, Von und Materialwaaren iſt im Geſchäftszimmer des Lazareths auf

Montag, den 17. Februar Vormittags 11 Uhr
ein Hußmiſſtonstermin anberaumt worden, wozu Reflectanten hiermit eingeladen werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen täglich bis zum Beginn des Termins zur Einſicht und Voll
ziehung aus.

Gleichzeitig werden im Termin Gebote auf Brotreſte ſowie Küchenabgänge entgegengenommen.
Merſeburg, den 13. Februar 1890.

Königliches Garniſon Lazareth.
de g Ein großer Transport prima de

Altenburger und

Kühe und Färſen
hof zum goldenen Hahn“ in Merſeburg zum Verkauf

ein

Eine herrſchaftl. Wohnung
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei

Gebrüder Malpricht.
Neumarkt 2223

iſt die erſte Etage im Ganzen oder auch getheilt,
ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu be

ziehen. Tänzer.Eine Wagenkapſfſel verloren.
Finder erhält Belohnung.

WMerſeburg, Reumarkt 59.

O. Meihnann, Zeitz.
Feld- Eiſenbahnen

Kipplowries, Weichen, Drehſcheiben empfiehlt

ArthurkkoppelVertretung Magdeburg,
BI Kaiserstrasse 55, part.

Herrſchaftliche Wohnung,
freundlich gelegen, iſt zum 1. April oder 1. Fuli
zu beziehen. Auskunft ertheilt die KreisblattCxped.
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Bester im Gebrauch pilligster. Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

VerKaufsstelle von van Houtens Cacao bei G. Schönberger, Gotthardtestrasse.
Ferner empfiehlt derſelbe: beſtes Holländiſches Cacaopulver, ausgewogen, p. Pfd. 2,40 Mk, u. 3 Mk., Vanille

Bruch-Chocolade, garant. rein, p. Pfd. 1 Mk. u. 1,20 Mk.,
war

Keommorioh's Fleisch-Rxtract dient zur Verbesserung von
Saucen, Suppen und Gemüsen.
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Spitzenwaarenhandlung
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CJohanne Zehme,
D Rurgstrasse 18

empfiehlt ein reichhaltiges Lager von Spitzen,
Bändern, Schärpen, prachtvollen Ball-
blumen, Spitzenkleidern, Rüſchen, Ja-
bots, Jlluſionstüllſchleifen, vorgezeich
neten Arbeiten u. ſ. w.

a Anthracitkohle
verkauft in Fuhren oder einzelnen
Sentnern E. Mefeer,

Oberaltenburg 6.
Die getheilte 2. Etage

in meinem Hauſe Entenplan Nr. 1, beſtehend
aus Stube, Kammer, Küche und Vorſaal, iſt ſo
fort zu vermiethen u. ſogleich oder ſpäter beziehbar.

Adolf Schäfer.
Penſion. 2—3 Schuler finden freundliche

Aufnahme bei Frau Dr. Jürgens,
Oberaltenburg 23.

Souchong- und Moelv Co. in V
Chocoladen und Cacao

a von Jordan d Timäus in Dresden, R
Getreide -Kümmel, Arac und

Burgunder Punsch-Essenz
von J. A. Gilka in Berlin,

t. Arac, Rum und Cognac
empfiehlt

Otto Peckolt
in Merſeburg.

Frischen Schellfſisch,
Ital. Brünellen,

Katharin- u türkische Pflaumen,
Amerik. Apfelstücken,

Eingemachte Preisselsbeeren
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Hine Aufwartung (für den ganzen Tag) wird

geſucht durch Frau Helene Schmalz.
Clobigkauer Straße.

afel- Chocolade verſchiedenſter Qualität, p. Pfd. 1 bis Mk. 3.

Verſammlung
des Bauern Vereins für
Merſeburg und Umgegend.

8onntag, den 16 FebruarNachm 3 Uhr im großen Saale des „Tivoli.“

Generalien.
Vortrag des Herrn Rodewald

aus Halle über „Erziehung unſerer Töchter
in Hinſicht auf die neuerrſchtete landwirth
ſchaftliche Hausholtungsſchule für jange
Mädchen“ in Rebra.
Dem in letzter Verſammlung von Mitgliedern ge

äußerten Wunſche, einen Vortrag über vorbenann-
tes Thema zu hören, iſt der Vorſtand nachgekom
men, und bittet nun die Mitglieder ſowie wäſte
recht zahlreich mit den Damen zu erſcheinen, in
dem der Erziehung der Töchter, die Frau ein Wort
von Bedeutung mitzureden hat. Mädchen, die vor
der Entſcheidung ſtehen, ſich einen Beruf zu wählen,
oder ſich entſchloſſen haben der Landwirthſchaft zu
widmen, mögen keinen Anſtand nehmen, dieſen
Vortrag zu hören, um die Vortheile zu erwägen,
welche ihnen die Anſtalt bietet.

Der Vorſtand.
Gefſlügel-Züchter Verein

f. Merſeburg u. Umgegend.
Sonnabend, den 15 d. Mt8., Abends 8 Uhr

Versammlung
c im Schützenhaus R

Schauſtellung von Racehühnern, Ausſtellungs
Angelegenheit. Der Vorſtand.

Preussischer Beamten-Verein.
Verſammlung.

Montag, den 17. Februar er. Abends 8 Ubr
im Saale der „Reichskrone Vortrag des Herrn
Forſtmeiſter Betzhold über „Eiche und Buche.“

Die Einführung von Gäſten iſt geſtattet.

Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein St. Maximi.

Montag, den 17. Februar, Abends 8 Uhr
im „Herzog Chriſtian.“

Familienabend.
1. Vortrag des Herrn Lehrer Samelzer „Vor

hundert Jahren.“
2) GeſangsVorträge diverſer Art. Die Vereins

Mitglieder mit ihren Angehörigen ſind hierzu
freundlichſt eingeladen.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.
Eine Gans zugelaufen.
Gegen Jnſertionsgebühren abzuholen.

Wittwe Bamberg, SchKopam.

Allen Freunden und Bekannten hiermit
die traurige Nachricht, daß am 6. Februar
im fernen Lande, in Ajaccio auf Corſica
unſer Neffe und Bruder der Oberkellner

Emil Selle
nach kurzen aber ſchweren Leiden ſanft ent-

ſchlafen iſt. Die Familien
Boenecke u. Selle.
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Nr. 39. 1890. Beilage des Nerſeburger Kreisblattes. Sonnabend, 15. Febr.
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Provinz und Umgegend.
f Naumburg, 13. Febr. Der Oeconom

Fröhlich, den man, wie wir geſtern berichteten,
ohne Bewußtſein und für todt vom Platze ge
fahren hatte, iſt wieder zu ſich gekommen, doch
ſo ſchwer verletzt, daß man ernſtliche Befürchtungen
hegen muß, die hoffentlich durch eine glückliche
Geneſung zu ſchanden werden.

f Eisleben, 14. Febr. Zwei Unglücksfälle,
durch bösartige Bullen hervorgerufen, haben ſich
faſt zu gleicher Zeit in zwei Ortſchaften der
Umgegend ereignet. Auf dem Rittergute Pies-
dorf wurde ein Arbeiter an Hüfte und Ober-
ſchenkel ſchwer durch Stöße des Bullen verletzt
und in Dederſtadt wurde eine Magd derart von
einem Bullen angegriffen, daß ſie bald darauf
unter gräßlichen Schmerzen ihr Leben aushauchte.

f Nordhauſen, 10. Febr. Vorgeſtern haben
ſämmtliche Arbeiter der Webefabrik der Gebrüder
Cohn und vorvorgeſtern die der Lichtenſteinſchen
Schuhwaarenfabrik zuſammen etwa 250 Ar-
beiter die Arbeit niedergelegt. Zwiſchen
der Regierung und der Stadt ſchweben jetzt
abermals Verhandlungen wegen Uebernahme der
hieſigen katholiſchen Elementarſchule ſeitens der
Stadt, welche vorausſichtlich diesmal zu dem
von der Regierung gewünſchten Ziele führen
werden, zumal die Uebernahmebedingungen viel
günſtigere ſein ſollen, als die früher geſtellten.

t Erfurt, 12. Febr. Die Verſuche der
Deutſchfreiſinnigen, die Socialdemokraten mit
geiſtigen Waffen zu bekämpfen und ſie durch die
zwingende Kraft der Logik von der Unrichtigkeit
ihrer Lehren zu überzeugen, ſind in der gegen
wärtigen Wahlbewegung in einem wahrhaft be
mitleidenswerthen Grade geſcheitert. Die Deutſch
freiſinnigen vermögen an Orten mit ſtarker
ſocialdemokratiſcher Wählerſchaft kaum mehr eine
einzige Verſammlung in Ordnung zu Ende zu
führen. Sie haben in ihren Verſammlungen faſt
regelmäßig weit mehr ſocialdemokratiſche als frei
ſinnige Zuhörer, und überall werden ihre Redner
aufs jammervollſte verhöhnt und durch wüſten
Tumult geſtört oder ſie müſſen ſich, um die unbe-
quemen Gäſte bei gutem Willen zu erhalten, den
größten Terrorismus gefallen laſſen. Gegenüber
dieſen Tag für Tag ſich ereignenden Vorkommniſſen
ſieht ſich ſogar die „Freiſ. Ztg.“ zu folgender
Drohung veranlaßt: „Unſeres Erachtens haben
die freiſinnigen Wahlkomitees die Pflicht, gegen
dieſe ſyſtematiſche Beeinträchtigung der Wahl-
freiheit und Verſammlungsfreiheit Seitens der
Socialiſtenpartei alle zuläſſigen Mittel zum
Schutze des Hausrechtes eintreten zu laſſen und
eine gewiſſe Gutmüthigkeit bei Einräumung
eines ſog. Gaſtrechtes aufzugeben, welches die
Socialiſtenpartei offenbar und entgegen ſelbſt
den Weiſungen ihrer eigenen Führer nicht zu
würdigen verſteht.“

f Zieſar, 10. Febr. Die große Kiefernraupe
zeigt ſich in dieſem Jahre in der hieſigen König-
lichen Forſt, und es werden ſchon jetzt umfaſſende
Maßregeln gegen die weitere Ausbreitung dieſes
Ungeziefers ergriffen. Jm Schutzbezirk VDretzen
wurden in dieſen Tagen 107 Hektar und im
Schutzbezirk Magdeburgerforth 52 Hektar gerötet.
Auch ſollen die Kiefern in nächſter Zeit mit Leim
oder Theer beſtrichen werden da man bemerkt,
daß in den milden Tagen des Januar ſchon
viele Raupen in die Höhezgingen. Die im Vor
jahre geleimten Jagen haben nur wenig Schaden
gelitten. Jm Ganzen waren die Bemühungen
der Forſtbehörde, unſere Kiefernwaldungen vor
der Zerſtörung durch die Raupen zu ſchützen,
von gutem Erfolg.

f Dresden, 11. Febr. Die granulöſe
Augenentzündung greift in der Stadt Dresden
immer weiter um ſich; jetzt hat ſie auch bereits
im Oſten der Stadt Eingang gefunden und
Hunderte von Schulkindern befinden ſich in Be
handlung der Augenärzte des Carolahauſes.
Ein eigenthümlicher Wahlkniff wird aus der
Umgegend gemeldet. Auch dort haben die kaiſer
lichen Erlaſſe über den Arbeiterſchutz einentiefen Eindruck auf die arbeitenden Laſſen aus

geübt. Um Dem entgegenzuarbeiten, wird nun
vielfach ausgeſprengt, Derjenige, der für keinen
der aufgeſtellten Kandidaten ſeine Stimme
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abgeben wolle, ſolle einen unbeſchriebenen
weißen Zettel in die Wahlurne legen, „dieſer
gelte für den Kaiſer Wem dieſes Märchen
Nutzen bringen muß, wenn es geglaubt und
befolgt wird kann ſich Jeder ſagen. Bei den
S7er Wahlen wurde auf andere Weiſe verſucht,
die Wähler zu bethören. Damals hieß es, wer
für das Septennat ſtimmt, der hilft den 7jährigen
Militärdienſt einführen. Damals mußte dem
einfältigen Märchen von obrigkeitswegen ent-
gegengetreten werden. Das iſt im vorliegenden

nicht nöthig. Jedermann begreift leicht
er für den Kaiſer und den Arbeiter-

ſchutz iſt, legt nicht einen weißen
Stimmzettel, ſondern einen mit dem
Namendeskonſervativen Abgeordneten
in den Stimmkaſten.

Lauſigk, 13. Febr. Der 12jährige Knabe
Donath im benachbarten Buchheim, welchem
während der Abweſenheit der Eltern die Beauf
ſichtigung zweier jüngerer Geſchwiſter übertragen
war, wurde am Dienſtag Nachmittag mit einem
Riemen um den Hals, an der Wand der Wohn-
ſtube hängend, todt aufgefunden. Da nicht der
geringſte Grund für Annahme eines Selbſtmordes
vorliegt, ſo dürfte der bedauernswerthe Knabe
wiederum ein Opfer gefährlichen Spielens
geworden ſein. Ohne Zweifel hatte er ſeine
jüngeren Geſchwiſter unterhalten wollen bei
einer haſtigen Wendung zog ſich die Schlinge
zu und ein hinzutretender Schlaganfall endete
das junge Leben. Zwiſchen Raupenhain und
Neukirchen gerieth geſtern Mittag durch Funken
aus der Locomotive eine längere Strecke dürres
Böſchungsgras (an der Bahnlinie BornaChemnitz)
in Brand. Wegen der großen Gefahr, in welcher
ein nahegelegener Holzſchlag ſchwebte, mußten
mehrere Perſonen zur Eindämmung und Unter-
drückung der Flammen aufgeboten werden.

Locales.
Merſeburg, den 14. Februar 1890.

8 Jn eigener Sache müſſen wir heute
einmal das Wort ergreifen, um uns kurz gegen
den „Merſeburger Correſpondent“ zu erklären.
Jn der Donnerſtagsnummer erlaubt ſich das
Blatt unſere Leitartikel einer Kritik zu
unterziehen, wobei es in liebenswürdigſter
Weiſe den Artikelſchreiber „Helldorf'ſcher Preß-
trabant „Helldorf'ſcher Schildknappe“, „Hell-
dorf'ſcher Spiegelfechter“, „Helldorf ſcher Wahl
kämpe“ u. ſ. w. tituliert. Der ohnmächtige
Zorn über die der freiſinnigen Partei geſagten
Wahrheiten quillt förmlich zwiſchen den Zeilen
hervor, jedoch kümmern uns die Anzapfungen
dieſes radikalen Organs, das alles nur durch
ſeine Parteibrille betrachtet wiſſen will, auch
nicht im geringſten. Es mag ſich dadurch, daß
wir auf ſeine Auslaſſungen nicht eingehen, in
ſeinem Vergnügen zu polemiſieren nicht ſtören
laſſen. Wir werden die Ergüſſe ſeiner ſchönen
Seele ſtets mit großem Behagen leſen, aber
den Gefallen, darauf zu antworten, thun wir
ihm nicht!

8 182. Preußiſche Klaſſen-Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 1. Klaſſe 182.
preußiſcher Klaſſen-Lotterie muß ſpäteſtens bis
Montag, den 17. d. M., Abends 6 Uhr, vorge-
nommen ſein. Die Gewinne 4, Klaſſe gelangen
gleichzeitig zur Auszahlung.

8 Antifebrinvergiftung. Einen Fall
von Antifebrinvergiftung beſchreibt Profeſſor
BriegerBerlin in den „Therapeutiſchen Monats
heften“. Das Antifebrin war gegen Kopfſchmerz
zu 0,05 dreimal während einer Stunde einge-
nommen worden. Der Zuſtand war ein ſehr
bedrohlicher und es mußten ſtarke Reizmittel,
wie Aether, Kaffee, Reiben des Körpers c. an
gewendet werden. Neben der Cyanoſe beſtand
Herzklopfen, Angſtgefühl und Doppelſehen. Der
für kurze Zeit geſchwundene Kopfſchmerz kehrte
bald wieder.

S Unfall auf dem Eiſe. Donnerstag
Nachmittag ereignete ſich auf der Eisbahn des
Gotthardtsteiches ein recht bedauerlicher Unfall,
indem der Quintaner S., Sohn eines hieſigen
i ne der dem Schlittſchuhlaufen auf dem
Eiſe zuſah, durch mehrere, eine ſog. „Schlange“ bil

dende Gymnaſiaſten, augenſcheinlich Schüler der
höheren Klaſſen, umgeriſſen wurde und ſolch böſen

all that, daß er bewußtlos liegen blieb. Nach der
ohnung des Herrn Sanitätsrathes Triebel

gebracht, wurde von dem Arzte, wie wir hören,

eine e conſtatirt und hierauf
der bedauernswerthe Knabe in die Wohnung
ſeiner zu Tode erſchrockenen Eltern gebracht.
Hoffentlich erweiſt ſich die davongetragene Er
ſchütterung des Hirns, als nicht gefährlich und
erlangt der Verunglückte bald ſeine Geſundheit
wieder.

s Abiturientenexamen. Am hiefigen
Gymnaſium findet am 5. März das mündliche
Abiturientenexamen ſtatt. Die Zahl der zu
prüfenden beträgt acht.

8 Reichstagswahl. Die Frage, ob
bei Reichstagswahlen abſolute oder relative
Stimmenmehrheit entſcheidet, wird anläßlich der
bevorſtehenden Wahl vielfach erörtert und be
gegnet man dabei oftmals irrigen Anfichten.
Wir machen deshalb darauf aufmerkſam, daß die
Wahl eines Reichstagsabgeordneten durch ab
ſolüte Stimmenmehrheit aller in einem Wahl
kreiſe abgegebenen giltigen Stimmen erfolgt. Es
iſt daher derjenige Candidat als gewählt zu be-
trachten, auf welchen ſich mindeſtens eine Stimme
mehr als die Hälfte aller im Wahlkreiſe ab
gegebenen giltigen Stimmen vereinigt hat. Hat
ſich auf einen Candidaten die abſolute Mehr
heit der abgegebenen giltigen Stimmen nicht
vereinigt, ſo iſt eine engere Wahl vorzunehmen.
Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen
beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen
erhalten haben. Sind auf mehrere Kandidaten
gleich viele Stimmen gefallen, ſo entſcheidet das
Loos, welches durch die Hand des Wahlcommiſſars
gezogen wird, darüber, welche beiden Kandidaten
auf die engere Wahl zu bringen ſind. Tritt bei
einer engeren Wahl Stimmengleichheit ein, ſo
entſcheidet das Loos, welches durch die Hand
des Wahlcommiſſars gezogen wird, darüber,
welcher von beiden Kandidaten als gewählt zu
betrachten iſt.

s Sommerröcke für Officiere. Eine
kaiſerliche Verfügung geſtattet, daß die Officiere
aller Waffen bei den gymnaſtiſchen Uebungen,
auf der Schwimmbahn ſowie zum Dienſt in
geſchloſſenen Räumen (Geſchäftszimmern, Hör-
ſälen der Militär Bildungsanſtalten c.) Som-
merröcke, und zwar nach Wahl von weißem
Leinen oder von Drillich tragen. Jnnerhalb
eines Officiercorps dürfen indeß nur Sommer-
röcke von gleichem Stoff getragen werden. Dieſe
Röcke ſind mit Officiers Chargeabzeichen (ohne
Paſſanten) und mit metallenen, zur Wäſche ab
nehmbaren Knöpfen zu verſehen. Aufſchläge
und Knöpfe an den Aermeln kommen in Wegfall.
Jm Uebrigen iſt für dieſelben der Schnitt des
Officier-Waffenrockes maßgebend.

S Evangeliſcher Bund. Die am ver-
gangenen Mittwoch Abend im Saale der Reichs
krone“ abgehaltene Verſammlung des hieſigen
Zweigvereins vom Evangeliſchen Bunde war von
Mitgliedern und deren Damen ziemlich zahlreich
beſucht. Nach einem eröffnenden ergebenden Vor
trage zweier höchſt anſprechender geiſtlichen Chor
geſänge ſeitens einer Anzahl hieſiger geſchätzter
Sangeskräfte begrüßte der Herr Vorſitzende,
Paſtor Teuchert die Verſammlung insbeſondere
unſern hochverehrten früheren Ephorus, Herrn Con
ſiſtorialrath D. Leuſchner Gr. Wanzleben, welcher
in bereitwilligſter Weiſe den Hauptvortrag des
Abends übernommen hatte, und gab im Weiteren
ſeiner Freude Ausdruck über das ſtetige Anwachſen
der Mitgliederzahl des hiefigen Zweigvereins.
Nach abermaligem Chorgeſange nahm Herr Con
ſiſtorialrath D. Leuſchner das Wort zu ſeinem
Vortrage. Jn bekannter beredter und feſſelnder
Weiſe führte derſelbe eingehend aus, was der
Evangeliſche Bund im Lichte ſeiner bisherigen
3 Generalverſammlungen iſt, und was er zu
werden verſpricht. Redner wies dabei zuerſt
auf die Erfolge hin, welche jene Verſammlungen
gezeitigt haben, und gedachte dann im Weiteren
der Mahnungen und Aufgaben des Bundes, welche
an jene Erfolge ſich knüpfen. Die Frankfurter Ver
ſammlung zeigte den Bund bei aller Verlaſſenheit
von der eignen evangeliſchen Kirche und bei allem



r und Spott ſeitens der ultramontanen
reſſe doch ſchon als einen wechſelſeitigen,

lebensfähigen Zuſammenſchluß von echt evan-
geliſch geſinnten Männern, die ſich meiſt zum
erſten Male ſahen, und die ſich zur heiligſten
Aufgabe ſtellten, dem deutſch evangeliſchen Volke
ſein köſtlichſtes Erbtheil zu erhalten und auf
deſſen Zuſammenſchluß zu einer großen evan-
geliſchen Kirche des Deutſchen Reiches hinzuar
beiten. Auf der Duisburger. Verſammlung zeigte
ſich der Bund ſchon als eine Jnſtitution, die
man römiſcherſeits nicht ignorieren und unter
ſchätzen darf und die ſich getragen fühlt
von der evangeliſchen Kirche des Rheinlandes.
Jhre Hauptaufgabe erblickten die Theilnehmer
der Verſammlung in dem Beſtreben, jene erſte
große Aufgabe zu erreichen durch die Belebung
der einzelnen evangeliſchen Gemeinden. Die
letzte Verſammlung in Eiſenach und ihre uün-
mittelbare Folgezeit zeigte den Bund in weiterer
Entwickelung durch ſein erſtes Hineintreten in
die Oeffentlichkeit und beſeelte die Bundesglieder
in der noch höher geſtellten Aufgabe, das religiöſe
Leben unſeres deutſch evangeliſchen Volkes zu
fördern. Der Herr Vortragende ſchloß ſeinen
gehaltvollen Vortrag mit der Mahnung, im
Geiſte unſeres Luther mitzuarbeiten an den
großen Aufgaben die der Bund ſich geſtellt, und
wurde ihm hierauf Seitens des Herrn Vor-
ſitzenden der herzlichſte Dank der Verſammlung
ausgeſprochen. Mit Chorgeſang wurde die
Verſammlung beſchloſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Verhaftung eines Oberbürger-

meiſters.) Jn Oldenburg iſt der dortige Ober
bürgermeiſter Freiherr von Schrenck ſeines
Dienſtes enthoben, verhaftet und im Oldenburger
Gefängniß interniert worden. Ueber den Grund
dieſes ſenſationellen Falles werden folgende inzel-
heiten bekannt: Der Oberbürgermeiſter ſoll einen
Beamten zu bewegen gewußt haben, aus dem von
Letzterem verwalteten Depoſitendepot ihm
dem Oberbürgermeiſter, Werthpapiere in
ver Höhe von etwa 12000 bis 15 000
Mark auszuhändigen, welche der Ober-
bürgermeiſter für ſich verkauft und verwerthet
haben ſoll. Alsdann ſoll Seitens des betreffen-
den Beamten Anzeige gegen den Oberbürger-
meiſter erſtattet worden ſein, worauf ſoſort
Seitens des Oldenburgiſchen Staatsminiſteriums
Reviſion abgehalten ſein ſoll, wodurch das
Fehlen der Papiere beſtätigt worden iſt. Schrenck
hat ſeit Jahren einen Aufwand gemacht, der
weit über ſeine Vermögensverhältniſſe hinaus-
ging. Bei Handwerkern und Kaufleuten wurde
ihm ſchon ſeit langer Zeit kein Kredit mehr

Drittes Künſtler-Concert.
Nachdem wir auf Joſeph Joachim wegen deſſen plötzlich

eingetretenen dienſtlichen Unabkömmlichkeit für dieſen
Winter haben verzichten müſſen, iſt an ſeine Stelle die
jenige Geigerin getreten, die man wohl bisweilen den
weiblichen Joachim“ genannt hat: Frau Marie Sol

dat-Roeger. Jn der That iſt ihr vieles von dem,
was ihren großen Lehrmeiſter auszeichnet, ſo ſehr in Fleiſch
und Blut übergegangen, daß ſie neben der ausſchließlich
in England wirkenden NormannNeruda als die hervor
ragendſte lebende Violinſpielerin gelten muß. Schon der
Jnuhalt ihres Programms zeigte, daß ſie nicht als bloße
Virtuoſin ſondern in erſter Linie als deutſche Muſikerin ange
ſehen ſein will. Die D moll Sonate von Brahms Opus 108
iſt die dankbarſte von ſeinen drei Sonaten für Clavier
und Violine, ob auch die ſchönſte, kann dahin geſtellt
bleiben. Soviel iſt gewiß, daß ſie zu dem Reifſſten gehört,
was Brahms für Kammermuſik geſchrieben. Der erſte
Satz iſt ein reizvolles Gemiſch von ſchöner nicht welt
ſchmerzlicher Elegie und wild aufflackernder Leidenſchaft.
Ein leiſer langgezogener Geſang der Geige beginnt und
ſchließt den Satz. Das folgende Adagio enthält ein edles
breites, die früheren Gegenſätze mild. verſöhnendes Motiv
und iſt überaus knapp und kurz gehalten. Das Scherzo,
wenn man d n dritten Satz ſo nennen darf, huſcht wie
ein phantaſtiſches Geiſterſpiel an dem Hörer vorüber, ihn
mit ſeiner ängſtlich pochenden Stimme noch lange verfolgend.
Eine gewaltige Tonfülle und Leidenſchaft birgt ver letzte Satz.
Meeresgleich ſtürmt und wogt es darin, um dann wieder wie
ein wilder Strom dahinzubrauſen, Alles mit ſich fortreißend,
und dem Ende zueilend, ehe man Zeit gehabt hat, ſich der
darin ſteckenden modulatoriſchen und kontrapunktiſchen
Koßbarkeiten bewußt zu werden. Die Wiedergabe des
hochbedeutenden Werkes war eine Vollendete. Das feine
rythmiſche Gewebe mit jener eigenartigen Verſchmelzung
zwei und dreitheiliger ſowie ſynkopiſcher Bewegungen kam
durchſichtig zum Vorſchein. Kein Zweifel, daß die Künſtlerin
eine beſonders berufene Vertreterin Brahms'ſcher Muſik
iſt, als welche ſie längſt gilt.

Und nun zum Violinconcert von Beethoven, dieſem
einzigen Werke in der geſammten Mufikliteratur.
genug dankbar können wir der Künſtlerin ſein, daß ſie

Nicht

nene T

fich entſchloſſen hat, daſſelbe uns darzubieten, trotzdem hier
kein Orcheſter zur Verfügung ſtand. Es iſt dies ebenſo liebens
würdig wie es die Meiſterſchaft der Soliſtin beweiſt. Mit
modernen Erzeugniſſen verglichen ſind die techniſchen
Schwierigkeiten dieſes Concertes ſcheinbar gering. Und dochbilden ſie in ihrer Eigenthümlichkeit eine Küppe, an

welcher bloßes Virtuoſenthum und wäre es das unfehl
barſte, rettungslos ſcheitert. Sie ſind eben nicht um ihrer
ſelbſt willen da ſondern ſtehen im Dienſte tiefer ein großes
Ganze bildender muſikaliſcher Gedanken welche nicht mit
den Händen ſondern vorerſt mit Kopf und Herz erfaßt ſein
wollen, ehe jene Paſſagen Triller, Doppelgriffe u. ſ. w.
Leben gewinnen. Dieſe unoerxgleichlichen Schätze auch ohne
die ſo weſentliche Orcheſterbegleitung zu heben gelang Frau
Soldat in einer überraſchenden Weiſe. Die Vornehmheit
des erſten Satzes mit ſeinem überirdiſch ſchönen zweiten
Thema, die träumeriſche, in ſich verlorene Jnnigkeit des
Larghetto's, der übermüthige Humor des Finales Alles
kam mit Hülfe der feinfühligen Klavierbegleitung hin
reißend zur Geltung. Nicht genug kann der große vollequellende Ton die bis in's Kleinſte ſaubere Ausbildung

der linken Hand, die goldreine Jntonation und die markige
Bogentechnik gerühmt werden. Jn Allem offenbarte ſich
männliche Kraft und Beſtimmtheit doch nie auf Koſten
edler Weiblichkeit. Den Schluß der inſtrumentirenden
Vorträge bildete das Adagio aus dem neunten Concert
von Spohr und ein Bolero von Saraſate, letzterer
muſikaliſch nicht bedeutend aber voll amüſanter techniſcher
Einfälle, welchen die Künſtlerin glänzend gerecht wurde. Der
ſtürmiſche Beifall veranlaßte ſie zu einer Zugabe für Geige
ohne Begleitung. Ueber das betreffende hier nicht bekannte
Stück ſchienen Manche wie über eine moderne Spielerei
überlegen zu lächeln, ſchließlich war es ein Präludium aus
einer Sonate von Sebaſtian Bach

Wir kommen zu dem geſanglichen Theil des Abends,
welcher dem Opern und Concertſänger Herrn Demuth
aus Halle anvertraut war. Uneingeſchränktes Lob gebührt
der großen jugendfriſchen Stimme des Sängers, der Frei-
heit von jedem Tremolo und ſonſtigen theatraliſchen
Manieren ſowie der natürlichen Erfaſſung ſeiner Aufgaben.
Zu verſchiedenen Malen hatte das ungemein anſprechende
Organ Gelegenheit, ſich zu wahrem Glanze zu entfalten
namentlich in der von raſender Leidenſchaft durchglühten
erſten Arie des Hans Heiling, deren Steigerung zündend
wirkte. Auch für den erzählenden Ton der Loeweſchen
Balladen wir hörten den „Oluf“ und „Heinrich der
Vogler“ verrieth Herr Dem uth eine große Begabung.
Doch hätte hier und in mehreren Liedern der Vortrag noch
feiner r ſein können, wozu vor Allem gehört,
daß der Sänger das MezzaVoce und Piano mehr pflegt
und klangvoller geſtaltet. Auch die Vokaliſirung, beſonders
des e und a iſt nicht durchweg einwandsfrei. Von den
Liedern ſtand „Ueber die Haide hallet“ von Brahms wie
ein Rieſe unter kleinem Gewürm da, doch ſchien uns das
Tempo etwas zu langſam. Auch „Es muß ein Wunder
bares ſein“ von Liszt kann man ſich gern gefallen
laſſen. Dagegen ſchien uns die Wahl der beiden
anderen Lieder nicht glücklich. Es giebt ſo viele
effectvolle Lieder mit wenigſtens einem Körnchen
Erfindung und muſikaliſchen Werthes, daß die Zeiten eines
Abt, Gumbert, Kücken und anderer Damenthee-Sänger
aus ihrer wohlverdienten Gruft auf's Neue und noch
dazu in ſo verwäſſerter Geſtalt, heraufzubeſchwören, wirklich
kein Bedürfniß vorliegt. Möchte der rauſchende Beifall,
welcher die Zugabe eines niedlichen Liedes von („Vale-
nicht Valle-carissima“) zur Folge hatte, dem nachbarlichen
Sänger gezeigt haben, wie freudig eine baldige Wiederkehr
deſſelben begrüßt werden würde.

So haben denn auch die diesjährigen Abonnements
concerte ihr Ende erreicht. Leider müſſen wir auf das bei
Gelegenheit des erſten Geſagte zurückkommen. Die Unter
ſtützung derſelben iſt nicht in dem erhofften Maße als eine
Ehren- und Dankespflicht betrachtet worden ſelbſt
nicht einmal von allen Denjenigen, welche ſonſt Intereſſe
für Muſik zeigen. Nur bei regſter Betheiligung iſt die
fernere Erhaltung dieſer Concerte möglich, welche auch in
dieſem Winter uns Kunſtgenüſſe erſten Ranges geboten

haben. 0Heer und Marine.
Jn Kiel iſt am Donnerſtag die kaiſerliche Ordre

über die diesjährige Zuſammenſetzung der
deutſchen Mansverflotte publiziert worden. Die-
ſelbe wird aus acht Panzerſchiffen, zwei Aviſo's und einer
Kreuzerkorvette beſtehen, und im Frühjahre ihre Uebungen
in der Oſtſee beginnen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Weſteregeln Alkaliwerke, Partial-Obli-

gationen. Die nächſte Ziehung findet am 1 März
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca 3/, p Ct bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verficherung
für eine Prämie von 14 Pfg. pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Kammgarne, reine Wolle, nadelfertig
ca. 140 cm breit à M. 3.45 Pf. per Meter
bis 8.75 verſenden direkt jedes beliebige Quantum

BuprkinFabrikDép Oettinger Co. Frankfurt a. M.
Muſter- Auswahl umgebend franko.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 16. Februar 1890 predigen
D o m: Vormitt. Uhr Prediger David. Abends

5 Ubr: Diakonus Bithorn. Jm Vnſchluß an den Abend-
Gottesdienſt Beichte und Abendmahlsfeier. Diak.
Bithorn. Anmeldung. Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienft Prediger David.

Stadt: Uhr: Diak Bithorn. 2 Uhr Prediger
David. Vormut. 12 Uhr Kindergottesdienſt. Jüng-
lingsBerein Abends 7 Uhr Singeſtunde, von 8 Uhr ab

Tbeilnahme am Altenburger Familienabend. Songtag und
Montag, Abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten
Töchter im Paſtorate.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius Nachm,
Uhr Kindergottesdienſt Dienſtag, den 18. d. Mts.

Abends 8 Uhr Verſammlung der Jungfrauen im Pfarrhauſe.
Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert

r 37 e 16. Februaruinquagefimä r 310 Uhr Hochamt u. Predi2 Uhr Nachmittags Chriſtenlehre. sh.

A nzeigen.
Licitation.Die Umarbeitung des Glockenſtuhls in

BRoth feld ſoll daſelbſt
Mittwoch, den 19. Februar,

Mittags 1 Uhr
im öffentlichen Termin vergeben werden, wozu Unter
nehmungsluſtige eingeladen werden. Anſchlag rc.
liegt ſchon vorher beim Kirchenrendant Müller
daſelbſt aus.

Der Gemeinde Kirchenrath.
Haus- Verkauf.

a Passend für Beamte.
Ein vor 12 Jahren erbautes herrſchafiliches

Haus mit Garten (in letzterem ca. 60 Stück beſte
Sorten 12 jähr. Weinſtöcke) ſoll billigſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort verkauft werden.

Adreſſen unter C. I. 4 in der Kreisblatt-
Expedition niederzulegen.

r Damen
Stiefeletten

mit Gummizug nur beſte
Qualität Leder, ſowie Arbeit, nebſt
ſchöner Facon verkaufe à Paar mit

S 6 Mark.Funl. Flehne.
Covrante gratis.

ess mer
FRANKFURTA

HOoFLIIEFERAMT.

Preisbe
8ADEN

KAISERI. KONIG.

Russische Mischung à Pfd. 3,50 Mk,
übertrifft Souchongs zu viel höheren Preiſen.
Kennern empfohlen. Jn Packeten à 80 Pfg. und
à Mk. 1, bei Franz Forth (vorm. Adolpo
Michael), Merſeburg.

II

100 Wispel Kreuzkartoffeln
ſind in kleineren und größeren Poſten abzugeben.

Offerten erbeten unter C. D. 437 durch Ru
dolf Moſſe, Magdeburg.

an Wohnhaus
mit Vor und großem Hintergarten, Clobigkauer-
ſtraße 55 zu verkaufen und 1. April ds Js. zu
beziehen. Näheres Clobigkauer Straße 83.

t meines HaDie zweite Etage Marer
zum 1. April oder ſpäter zu vermiethen.

W w. Amalie Steckner,
Halleſche Straße 35.

Die herrſchaftliche ſWohnung, Halleſche
Straße G (part enthält 6 Stuben, Kammern
und Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort oder
1. April zu beziehen. Zu erfr. Halleſche Str. 10.

Einzelverkauf von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen. Cachmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 15. Februar. Zum 1. Male:

Ein Falliſſement. Schauſpiel in 4 Acten von
Björnſtjerne Björnſon.

Stadttheater Letpzig.
Neues Theater. Sonnabend, 15. Februar. An

fang *,7 Uhr. Die zärtlichen Verwandten. Luſt
ſpiel von Benedix. Vorher: Zum 1. Male
Am Fenſter. Luſtſpiel in 1 Act v. Felix Philippi.

Altes Theater. Sonnabend, 15. Februar.
Anfang 7 Uhr. König Luſtik.

eeeeereeee eSchuellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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